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Schlofs

Vayda—Hunyad.

. v. Schmz'a’l’s Leitung gemacht und in den Blättern der
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die Tradition weifs davon zu erzählen. Wer fich vor Augen hält, wie gerade in jener Zeit, als die Burg

errichtet wurde, der heilige Gral und deffen Burg Munfalvatfch ([%ns Salvatoris) mit ihrer Ritterfchaft

das Ideal der ritterlichen und höfifchen Kreife bildete, wird fich leicht überzeugen laffen, dafs auch Carl

an den Gral dachte und für feine Heiligthümer (denn der Haupttheil feines Schatzes befiand in Reliquien;

auch bei den Reichsheiligthümern wurden fl:ets die Reliquien als die Hauptfache angefehen, und die-

Hoheitszeichen, wie die Kaiferkrone, erhielten ihre Heiligkeit eben dadurch, dafs fie bei den Reliquien

aufbewahrt werden durften) eine ähnliche Burg errichten wollte, die fammt ihrer Ritterfchaft felbfl'. als

Heiligthum gelten follte. Da dürfen wir denn annehmen, dafs auch das Aeufsere des Carlstteins mit jenen

Galerien und Thürmchen verfehen war, jene Erker und fpitzen Dächer zeigte, welche ja die Dichter uns

von jeder Burg rühmen. Und wenn auch nach der Einfachheit der unteren Architektur zu fchliefsen, die

Wirkung' nur auf der Gefammtform beruhte und geradezu ein heiliger Emil diefe Reliquienburg aus.

zeichnete, fo können wir uns doch die Gefammterfcheinung nicht phantaftifch genug denken. Die Er-

fcheinung der Burg follte dem Nahenden jeden frevelhaften Gedanken nehmen; die Heiligkeit derfelben

follte fie mehr fchützen, als die geringe Befatzung. In der That wäre es fchade gewefen, fie mit ihren

Herrlichkeiten der Gefahr einer Belagerung auszufetzen. Sie war eine Idealburg, keine Kriegsburg; um

fo mehr ift es allerdings auch fchade, dafs fie durch unwürdige Behandlung mehr herunter gekommen ift,

als wenn fie ein dutzendmal gef’türmt werden wäre.

Eine in anderem Sinne fchmuckvolle Burg, welche aber ebenfalls nur zeigt,

dafs die kriegerifche Bedeutung der Burgen fchon damals mehr und mehr zurück-

trat, if’c das Schlofs Vayda-Hunyad in Siebenbürgen. Auch diefes Schlofs mag, wie

manches andere jüngere, [chen in früherer Zeit feft gewefen fein. So wie es fich

in den Refien zeigt, gehört es dem Schluffe des XIV. und theilweife dem XV. Jahr—

hundert an. Wir geben in Fig. 79 den Grundrifs und fügen auf neben ftehender

Tafel eine Anficht der Weftfeite bei, nach den Auf-

nahmen, welche die Schüler der Wiener Akademie unter

»Bauhütte« veröffentlicht haben, wobei die Anficht zu-

gleich als Refiaurations-Entwurf zu betrachten fein mag.

Der Form des niedrigen Bergplateaus entfprechend, das von

Süden nach Norden abfällt und dort in das Thal ausgeht, gruppiren

fich um einen unregelmäßigen Hof verfchiedene Gebäude, von denen

fofort der Palas oder Saalbau als hauptfächlichfter, als derjenige uns

entgegentritt, wegen denen die ganze Burg errichtet ift, die fomit als

eine Hofburg oder Feftburg zu bezeichnen ifl. Der Palas fieht mitten

in der Umfatfung, deren wefentlichften Theil geradezu feine Weftfront

bildet; er ifl daher ähnlich wie jener von Pierrefonds (im Gegen-

fatze zu jenen älteren des XII. ]ahrhundertes, die wehrlos in der

Burg Reben und für die defshalb fturmfreie, unzugängliche Lage ge-

fucht ift) zur Vertheidigung eingerichtet. Nördlich vom Palas fieht,

nicht höher als diefer, der Eingangsthurm mit Erkern, von denen

insbefondere der über dem Eingangsthore angelegte das letztere ver-

theidigt. Vier runde Thürme an verfchiedenen Stellen verftärken die

Umfafi'ungsmauer, welche allenthalben durch die Aufsenmauer von Ge—

bäuden gebildet wird, an die fich einzelne Terrafl'en, insbefondere

eine gröfsere_ an der Nordoltecke, legen. Unter den Gebäuden ill; die

Capelle interefl'ant. Wenn man nicht die Terrafl'en als folche betrach-

ten will, find Vorwerke nicht vorhanden. Nur an der Südfeite, wo das ”2000 “' G"

Gebirgsplateau wefentlich höher ift und wo für die Entfaltung eines

AngriffsApparates fich geeigneter Raum bietet, ßeht, durch einen Felseinfchnitt davon getrennt, ein fiarker

viereckiger Thurm, defi'en oberes Stockwerk, auf Confolen ausgeladen, die Wehrplatte umfchliefst. Diefer

Thurm ift durch einen Wehrgang mit dem Schleife felbe verbunden, der über eine hohe Mauer hingeht,

welche theilweife das dahinter anfteigende Terrain flützt. Wenn diefer Wehrgang nicht rafch von dem
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Grundrifs des Schlolfes'

Vayda-Hunyad 1”").

135) Nach den Aufnahmen der 1\Viener Bauhüttet.


